
VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Bei der Feuer-
wehr brennt’s schon wieder.
Diesmal geht es nicht um die
Organisationsform, sondern
um den Zustand der Feuer-
und Rettungswache an der
Friedrich-Ebert-Straße, wo ne-
ben den Hauptamtlichen auch
der Gütersloher Löschzug der
Freiwilligen Feuerwehr unter-
gebracht ist. Und dieser Zu-
stand, das ist einer mehrseiti-
gen Mängelliste zu entnehmen,
ist alles andere als beruhigend.
Auf die Stadt kommt vermut-
lich eine Großinvestition zu.

Die Defizite erstrecken sich
über nahezu alle Bereiche. Das
fängt beim teilweise maroden
Gebäude an und hört bei fehlen-
der Technik und mangelndem
Platz noch nicht auf. In der Be-

standsaufnahme, mit der sich in
Kürze der Umweltausschuss be-
fasst, ist an mehreren Stellen von
Verstößen gegen die Unfallver-
hütungsvorschriften, die Ar-
beitsstättenverordnung und die
Arbeitsschutzrichtlinien die
Rede. Geradezu grotesk die Fest-
stellung, dass es bei der Feuer-
wehr sogar beim Brandschutz
hapert.

Wie aus den Unterlagen her-
vorgeht, stammt die bauliche
Grundsubstanz der Wache aus
den 30er Jahren. „Im Laufe der
Zeit hat es Entwicklungen gege-
ben, mit denen das Gebäude
nicht ganz Schritt gehalten hat“,
sagte Feuerwehrchef Hans-Joa-
chim Koch am Freitag der NW.

Das hört sich harmlos an.
Aber schon vor geraumer Zeit
musstewegen akuter Einsturzge-
fahr der Boden der Fahrzeug-
halle abgestützt werden. Denn
Feuerwehrwagen heutiger Bau-
art sind wesentlich schwerer als
vor 30, 40 Jahren.

Und die Fahrzeuge sind auch
breiter und höher als früher und
die Abmaße der Tore damit zu
klein. Folge: Wiederholt kommt
es zu Schäden an den Fahrzeu-
gen.

Auch die Stellplatzsituation
lässt zu wünschen übrig. Für 15
Fahrzeuge stehen nur zwölf
Plätzezur Verfügung. Zwei Fahr-
zeugcontainer müssen draußen
abgestellt werden, was wie-
derum die die nutzbare Hofflä-
che einschränkt.

Ein „mangelhaft“ gibt es fer-
ner für die Möglichkeiten der
täglichen Reinigung und Desin-
fektion, insbesondere der Ret-
tungsdienstfahrzeuge. Hier fehlt
es an vorschriftsmäßigen Ein-
richtungen, so dass improvisiert
werden muss.

Hinzu kommen energetische
Mängel (Wärmedämmung:Fehl-
anzeige; Fenster: nicht isoliert),
eine veraltete Lautsprecheran-
lage, fehlende Schulungs-, Auf-
enthalts-, Büro und Lager-
räume, sowie Feuchtigkeitsschä-
den. Unter den widrigen Bedin-
gungen haben auch der ehren-
amtliche Löschzug und die Ju-
gendfeuerwehr zu leiden.

LautFeuerwehrchef Koch ma-
chen sich die meisten Mängel
vor allem bei Regen und im Win-
terbemerkbar. Trotz derSchilde-

rungen wolle er die
Situation aber
„nicht überdrama-
tisieren“. Hand-
lungsbedarf sehe er
dennoch.

Wie sich die Pro-
bleme lösen lassen,
soll die Verwaltung
bis zur Sitzung
nach den Sommer-
ferien im Septem-
ber klären. Derzeit
ist alles denkbar:

Eine Sanierung des Bestandes,
eine Auslagerung entweder der
hauptamtlichen Wache oder des
Löschzugs, und auch eine kom-
plette Auslagerung mit Neubau.

Koch sagte, es gebe bisher
keine Tendenz für eine be-

stimmte Lösung. Zunächst
müsse geprüft werden, was sich
am bestehenden Standort ver-
wirklichen lasse und was nicht.
Die BfGT hatte bereits voriges
Jahr angeregt, die Feuer- und
Rettungswache gemeinsam mit

dem Bauhof an anderer Stelle
neu zu errichten.

´ Der Umweltausschuss be-
fasst sich mit dem Thema am
Montag, 23. Mai. Die öffentliche
Sitzung beginnt um 17 Uhr im
Ratssaal.

¥ Gütersloh. Mit einem symbolischen Spatenstich gaben Landrat
Sven Georg Adenauer, Bürgermeisterin Maria Unger und Mitglie-
der der Wertkreis gGmbH am Freitag grünes Licht für den Bau der
neuen Wohnstätte für Menschen mit Behinderungen an der Bogen-
straße. Für das 2,2 Millionen Euro teure Projekt sind gut 900.000
Euro Fördergelder bewilligt worden. ¦Lokalseite 5

¥ Kreis Gütersloh. Ein paar Autos gibt es noch, die mit dem alten
Kennzeichen für Halle, HW, fahren. Neue wird es wohl nicht ge-
ben. Zwar haben die Verkehrsminister der Bundesländer eine Wie-
dereinführung alter Kennzeichen ins Gespräch gebracht, doch die
Politiker im Haller Hauptausschuss haben eine Wiedereinführung
des 1973 abgeschafften Kennzeichens abgelehnt. Die STU und die
CDU hatten sich zuvor für die nochmalige Prüfung ausgesprochen.

´Die Stadt Gütersloh hat in
den vergangenen Jahren sie-
benstellige Summen für die
räumliche Ausstattung der
Feuerwehr ausgegeben.
´ Ende vorigen Jahres wurde
das 1,42 Millionen Euro teure
neue Gerätehaus in Aven-
wedde-Bahnhof in Betrieb ge-
nommen.
´2008 und 2009 war das Ge-
rätehaus in Spexard für
640.000 Euro modernisiert
worden.

¥ Gütersloh. Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
(BUND), Ortsgruppe Gütersloh, und die GNU (Gesellschaft für Na-
tur und Umweltschutz für den Kreis Gütersloh) rufen am Montag,
16. Mai, von 18 Uhr bis 18.30 Uhr auf dem Berliner Platz wieder zur
Mahnwache für den Atomausstieg auf. Als Gast ist Karl-Heinz Klei-
nebecker, Betreiber der Windkraftanlage Niehorst, eingeladen.

¥ Gütersloh (NW). Der Unternehmerverband für den Kreis, Stadt
und Kreis sowie die Kreishandwerkerschaft laden für Samstag, 14.
Mai, von 9 bis 14 Uhr zur Berufsinformationsbörse in die Stadthalle
ein. Rund 60 Betriebe, Berufskollegs und Hochschulen wollen die
Schüler der Klassen 8 bis 13 und deren Eltern über die Ausbildungs-
und Studiengänge informieren.
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Vielleicht sollte sich Günter
einen neuen Job suchen.

Zwar ist er mit seinem eigent-
lich sehr zufrieden, aber seine
Hilfe wird scheinbar woanders
gebraucht. Gestern machte er
sich nämlich Gedanken über
die Volkszählung, den Zensus.

Zuvor sollte gesagt werden,
dass Günter rein gar keine Ah-
nung von Mathematik hat, zu-
mindest nicht, wenn es nach
seinen früheren Mathe-Leh-
rern geht.

Doch selbst mit Rechen-
schwäche wundert sich Günter
gestern: Zehn Prozent der

Deutschen werden seit vergan-
genem Montag bei der Volks-
zählung nach über 20 Jahren
erstmals wieder befragt und ge-
nau gezählt. Nur: Woher weiß
eigentlich der Staat, wie viel
zehnProzent derGesamtbevöl-
kerung sind? Um das zu erfah-
ren, wird doch eigentlich ge-
zählt, denkt sich Günter.

Vielleicht sind die vom Staat
angenommen zehn Prozent ja
heuteschon 13, oder gar15 Pro-
zent.

Den Statistikern bietet seine
Hilfe an, Ihr . . .

Günter

¥ Gütersloh (ost). Stefan Borg-
hardt ist erst 20 Jahre alt, doch in
Gütersloh wird man lange su-
chen müssen, um einen Anhän-
ger von Borussia Dortmund mit
vergleichbar großer Fußballlei-
denschaft zu finden. Dreiein-
halb Jahre hat der ESG-Abitu-
rient kein Pflichtspiel des BVB
verpasst, weder zuhause noch
auswärts. Er folgte seinem Ver-
ein bis nach Südspanien und
Aserbeidschan, und um den ent-
scheidenden Sieg der Dortmun-
der vor zwei Wochen gegen
Nürnberg mitzuerleben, unter-
brach er sogar sein Praktikum in
Argentinien. Dass dieses Wo-
chenende mit dem Überreichen
der Meisterschale und der gro-
ßen Meisterfeier eines der aufre-
gendsten für Borghardt wird,
steht ohne Frage fest. Dabei ge-
hört der junge Gütersloher nicht
mal einem Fanclub an. Und
Leute, die Autogramme von
Spielern sammeln, versteht er
auch nicht. ¦ Lokales, Seite 4

MängelselbstbeimBrandschutz
Bei der Feuer- und Rettungswache hapert es an allen Ecken und Enden

EinTraumwirdwahr: Stefan Borghardt ist seit seiner Kindheit glühender Anhänger von Borussia Dortmund. BVB-Kopfkissen, gelbes T-Shirt
und schwarz-gelbe Armreifen gehören dazu. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

¥ Gütersloh (raho). Das Voka-
bular ließ an Deutlichkeit nichts
vermissen. Von „absolutem Un-
sinn“ war die Rede, als es Don-
nerstagabend im Planungsaus-
schuss erneut um die umstrit-
tene Dichtheitsprüfung privater
Abwasserkanäle ging, außer-
dem von „Humbug“ und von
„größtem Unsinn“. Bis auf die
Grünen waren sich alle Fraktio-
nen in ihrer Kritik an den Vor-
schriften des Landeswassergeset-
zes einig. Daher soll nun der
Stadtrat kommende Woche eine
Resolution beschließen, mit der
das Land aufgefordert wird, Än-
derungen am Gesetz vorzuneh-
men.

BfGT-Chef Norbert Morkes
hatte ein möglichst breit angeleg-
tes Vorgehen angeregt. Und so
wurde darauf verzichtet, über
Einzelanträge der FDP und der
BfGT abzustimmen.

Auf den genauen Text der Re-
solution wollen sich die Politi-
ker in den kommenden Tagen
verständigen. Die wesentlichen
Punkte dürften aufgrund des
Diskussionsverlaufs am Don-
nerstag freilich bereits festste-
hen. Silva Schröder (CDU) ern-
tete jedenfalls keinen Wider-
spruch, als sie mehrere Forde-
rungen aufstellte:Überprüfungs-
fristen maximal erweitern;
Gleichzeitige Überprüfung pri-

vaterKanäle, falls öffentliche Lei-
tungen untersucht werden; Fris-
ten für die Beseitigung der Schä-
den verlängern; Härtefallrege-
lungen treffen.

Zwar könne wohl nicht davon
ausgegangen werden, dass das
Gesetz komplett gekippt wird,
doch waren mehrere Sprecher
der Ansicht, dass auf Landes-
ebene schon Bewegung in die Sa-
che gekommen sei. Daher solle
die Stadt vorerst sämtliche Akti-
vitäten in Sachen Dichtheitsprü-
fung einstellen und zunächst ab-
gewartet werden, wie sich die
Landesregierung verhält. Über-
dies wurde darauf verwiesen,
dass zurzeit lediglich zwei Bun-
desländer die Dichtigkeitsprü-
fung beschlossen hätten und
letztlich nur eine bundeseinheit-
liche Regelung Sinn mache.

Aus der Reihe der Kritiker
scherten allein die Grünen aus.
Die Dichtheitsprüfung sei ein
wichtiger Beitrag zum Umwelt-
und Trinkwasserschutz, sagte
Birgit Niemann-Hollatz. Ange-
sichts von 3.500 Hausbrunnen
müsste eigentlich das gesamte
Kreisgebiet als Wasserschutzge-
biet ausgewiesen werden.

Eine andere Zahl nannte Nor-
bert Morkes: 3.122. So viele Un-
terschriften kontra Dichtheits-
prüfung habe die BfGTbisher ge-
sammelt.
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SiehtHandlungsbedarf: Feuer-
wehrchef Hans-Joachim Koch.

AufdemPrüfstand: Die Feuer- und Rettungs-
wache an der Friedrich-Ebert-Straße. FOTOS: RVO

Resolutiongegen
Dichtheitsprüfung

Breite Mehrheit im Ausschuss / 3.100 Unterschriften

¥ Neumarkt/Gütersloh (NW). Der Holzverarbeiter Pfleiderer,
derzeit Deutschlands größter Sanierungsfall, ist vorerst gerettet.
Die Gläubiger des hoch verschuldeten bayerischen Konzerns mit ei-
nem Werk in Gütersloh haben geschlossen für das Sanierungskon-
zept gestimmt. Bei den Gläubigern handelt es sich um Banken und
Hedgefonds, die Kredite in dreistelliger Millionenhöhe von den
Banken übernommen haben. Sie verzichten nun auf rund 40 Pro-
zent ihrer Forderungen, rund 340 Millionen Euro. ¦ Wirtschaft
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